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ID i e t r e u 3 t man eine belebte Strafte? A hat fid? öen
tinmen XDeg geroäfylt, öer aber oft ins Spital führt, 6enn 5ie t}eran-
tommenöert Buf?rtDerïe firtö fo fchtoer 3U überfeinen. B fdjeint ein

erfahrener ©roftftäöter 3u fein.

(Sitte japattifd?e Sira^eitDerorönung.
Ruch bie 3apaner haben 3111 Regelung bes Strafeenoer!e^rs
il?re (Befetje. Dor furent erliefen bie japanifd^en Beworben
neue Beftimmungen, bie fiel) befonbers an bie Automobil
liften toenben. Das (Befetj ift an allen Strafjeneden ange-
fd?Iagen urtb uerbient um fetner für unfere Begriffe ebenfo
eigenartigen taie amiifanten gaffung milieu miebergegeben
3u merben. Die Dorfdjriften lauten: „IDenn ber ehrenmerte
Pol^eimann bie îjanb ergebt, bann fyeifet basf baf3 3t?r
anhalten follt. ÎDagt es bann nicht etma, nebenaus 3U fahren...
unter (Befahr, ihm baburch ben fd?ulbigen Refpeft 311 uer-
fagen. IDenn ein gufegänger auf Euerem IDeg erfd?eintr fo
gebt 3uerft ein melobifches Signal. (Seht er bann nicht uom
IDege ab, bann blaft mit gröfjter Starte unb nerfäumt nid}t,
ihn aud} mit ber Stimme 3U ermahnen, inbern ihr ihm ftarf
„hi, hi" 3uruft. Seib hoch ft uorfid}tig im $a\le, bafe er trotj-
beut auf beut IDege bleibt. Derfucht aisbann, uorfid^tig oor-
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Mie kreuzt man eine belebte S t r a sz e ^ hat sich den
kurzen Meg gewählt, der aber oft ins Spital führt, denn die
herankommenden Suhrrverke sind so schwer zu übersehen. kZ scheint ein

erfahrener Großstädter zu sein.

Line japanische Strahenverordnung.
Auch die Japaner haben zur Regelung des Straßenverkehrs
ihre Gesetze. Vor kurzem erließen die japanischen Behörden
neue Bestimmungen, die sich besonders an die Automobilisten

wenden. Oas Gesetz ist an allen Straßenecken
angeschlagen und verdient um seiner für unsere Begriffe ebenso
eigenartigen wie amüsanten Fassung willen wiedergegeben
zu werden. Oie Vorschriften lauten: „Wenn der ehrenwerte
polizeimann die Hand erhebt, dann heißt das, daß Ihr
anhalten sollt. Wagt es dann nicht etwa, nebenaus zu fahren...
unter Gefahr, ihm dadurch den schuldigen Respekt zu
versagen. Wenn ein Fußgänger auf Euerem Weg erscheint, so

gebt zuerst ein melodisches Signal. Geht er dann nicht vom
Wege ab, dann blast mit größter Stärke und versäumt nicht,
ihn auch mit der Stimme zu ermähnen, indem ihr ihm stark
„hi, hi" zuruft. Seid höchst vorsichtig im Falle, daß er trotzdem

auf dem Wege bleibt. Versucht alsdann, vorsichtig vor-
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bepufatjren. £af[et piatj öert purtöen, tneldje in öer îîtitte
öer Strafe fid? öen 3arten greuöen i^res Spieles Eingeben.
$al?rt oorfid?tig auf fd?mu|igem Pflafter, toeil in il?m ein
tüdifd^er Dämon regiert. Beim IDed?feIn öer Strafen 3iel?t
norfid?tig öie Brernfe an, tooöurd? 3fy* 3ufammenjtöfee ner-
rneiöet. tDir öanten ehrerbietig für genaue (£int?altung ..."
îïïan mirö 3ugeben, öaf3 öiefe Derorönung an f}öflid?feit nor-

ÎDtemel niete unö PfIatt3Ctt gibt es?

3mmer neue (Tier- unö Pflan3enarten toeröen entöedt,
fo öaf3 öie 3al)len ins (5igantifd?e machen. So pat fid?

3. B. öie 3apl öer 3nfdtenarten in öen legten 40 3^I)5
ren auf 385.000 erpöpt, tuäl?renö man 1886 überhaupt
„nur" 272.000 (Tierarten tannte. Die 3aty öer (bliebet-
tiere toar unter öen (Tierarten mit 209.400, öie öer IDir-
beltiere mit 24.700, öie öer îïïollusfen mit 21.300 unö
öie öer übrigen IDirbellofen mit nur 16.000 Arten
oertreten. $aft alle neuen (Tierarten, öie man entöedt,
gehören 3u öen (Slieöertieren, unö unter öiefen toieöer 31m

Klaffe öer 3nfetten. Unterfd?eiöet man öod? I?eute, ob-
gteicp grofee (bebiete nod? oöllig unerforfd?t unö anöere
30oIogifd? toenig betannt finö, nad? öert Arten öer 3^-
fetten allein 173.000 Käfer, 60.000 Sd?metterlinge, 55.000
pautflügler, 44.000 3^eifUigIer, 33.000 Sd?nabel!erfe,
11.000 (Beraöflügler unö 90Ö0 anöere 3nfetten. Prof.
IDolff fd?ät3t in einem Auffatj öer f>Umfd?au" ($rartt-
furt a. ÎÏÏ.) öie 3ai?I öet I?eute betannten Tierarten auf
465.000. Dod? aud? öie Pflan3en erreid?en beträd?tlid?e
3iffern. Don I?öl?eren Pfla^en toarert 1917 149.500 Arten

betannt; öa3u tommen 50.000 pipe unö runö 22.000
Algen, ÎÏÏoofe unö $arne. 3mmerl?in erreid?ert öie Pflar^en
mit 220.000 Arten nid?t öie pälfte öer 3<^pt bet be*
tannten (Tierarten.

beizufahren. Lasset Platz den Hunden, welche in der Mitte
der Straße sich den zarten Zreuden ihres Spieles hingeben.
Zahrt vorsichtig aus schmutzigem Pflaster, weil in ihm ein
tückischer Dämon regiert. Beim Wechseln der Straßen zieht
vorsichtig die Bremse an, wodurch Ihr Zusammenstöße
vermeidet. Wir danken ehrerbietig für genaue Einhaltung ..."
Wan wird zugeben, daß diese Verordnung an Höflichkeit vor-

Wieviel Tiere und pflanzen gibt es?

Immer neue Tier- und pslanzenarten werden entdeckt,
so daß die Zahlen ins Gigantische wachsen. So hat sich

z. V. die Zahl der Insektenarten in den letzten 40 Iahren

auf 385.000 erhöht, während man 1886 überhaupt
„nur" 272.000 Tierarten kannte. Die Zahl der Gliedertiere

war unter den Tierarten mit 209.400, die der
Wirbeltiere mit 24.700, die der Mollusken mit 21.300 und
die der übrigen Wirbellosen mit nur 16.000 Arten
vertreten. Zast alle neuen Tierarten, die man entdeckt,
gehören zu den Gliedertieren, und unter diesen wieder zur
Ulasse der Insekten. Unterscheidet man doch heute,
obgleich große Gebiete noch völlig unerforscht und andere
zoologisch wenig bekannt sind, nach den Arten der
Insekten allein 173.000 Uäfer, 60.000 Schmetterlinge, 55.000
Hautflügler, 44.000 Zweiflügler, 33.000 Schnabelkerfe,
11.000 Geradflügler und 9000 andere Insekten. Prof.
Wolff schätzt in einem Aussatz der „Umschau" (Zrank-
surt a. M.) die Zahl der heute bekannten Tierarten auf
465.000. Doch auch die pflanzen erreichen beträchtliche
Ziffern, von höheren Pflanzen waren 1917 149.500 Arten

bekannt- dazu kommen 50.000 Pilze und rund 22.000
Algen, Moose und Zarne. Immerhin erreichen die pflanzen
mit 220.000 Arten nicht die Hälfte der Zahl der
bekannten Tierarten.
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